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Flottenbau. 
Ein Weltfeierjahr im Schiffsbau. 
In Mancheſter hat der engliſche Marine⸗ 
miniſter Churchill Sonnabend eine bedeutſame 
Rede über die Flottenrüſtungen Deutſchlands 
und Englands gehalten. Er wiſſe, begann der 
Miniſter, daß einige treue liberale Anhänger 
ſich über die in den legte Jahren weſentlich 
erhöhten Ausgaben für die Flotte beunruhigten. 
Dieſe Ausgaben feien ſchon jetzt höher als 
jemals früher, aber ſie würden im nächſten 
Jahr noch weſentlich ſteigen. Dabei müſſe er 


aber betonen, daß dieſe Ausgaben keine Ap, 


ſchlagsausgaben ſeien. Die Admiralität führe 
vielmehr nur die in den drei letzten Jahren 
vom Parlament gefaßten Beſchlüſſe durch. Die 
militäriſchen Aus gaben müßten aber nicht für 
ſich allein, im Zuſammenhang mit dem natio⸗ 
laſtung aller Klaſſen durch die Steuern und 
der Geſamtheit des Ueberſeehandels betrachtet 
werden. Aber was für die Sicherheit des Lane 
des nötig ſei, müſſe getan werden. Dieſen 
Worten folgte lauter Beifall. 
Auf zweierlei Art, fuhr Churchill fort, könn⸗ 
ten die Ausgaben verringert werden durch Ver⸗ 
minderung der Anzahl der Schiffe oder durch 
Verminderung ihrer Qualität und Kraft. Aber 
da könne er nur ſagen, daß die Matroſen die 
Werkzeuge in die Hand bekommen müſſen, die 
für ihre Arbeit geeignet ſeien. Wirklich reng: 
ziert könnten die Ausgaben nur werden durch 
ein internationales Abkommen und jetzt kam 


Churchill auf das berühmte Weltfeierjahr im 


Schiffsbau zu ſprechen, deſſen er im vergan⸗ 
genen Jahr Erwähnung getan hatte. England, 
ſagte Ggurchill, habe keine Abſicht gehabt, mit 
der Einſührung des Baufeiertags voranzugehen, 
außer wenn Dentfdland der Ueberzeugung 
wäre, England handle durchaus fair gegen⸗ 
über Deutschland. Jetzt ſeien die Beziehungen 
zwischen beiden Ländern ſehr freundlich, ohne 
daß Englands Freundſchaft zu anderen Ländern 
gelitten hätte. Deshalb ſei vielleicht jetzt kein 
ungeeigneter Augenblick, um auf den Plan eines 
Feierjahres im Schiffsbau zurückzugreifen. Sein 
Vorschlag jet ſehr einfach geweſen. Nächſtes 
Jahr lege England, gauz abgeſegen von den 
tanadiſchen Schiffen und dem, was durch die 
Entwicklung der Lage im Mittelmehr nötig 
würde, vier Schiffe auf Stapel, Deutſchland 
zwei. Nun ſage england zu Deutſchlaud, wenn 
es den Bau dieſer zwei Schiffe um zwölf Mo⸗ 
nate verschiebe, wolle England mit egen vier 
Schiffen dasſelbe tun, und zwar in unbedingt 
gutem Glauben. Damit würde aljo eim volt 
zommenes Bauſeierjahr in England und Veutſch⸗ 
land für große Schlachtſchiffe anerkannt werden. 
Daß dies zur engtane und Deuiſchland nur 
möglich ſei, wenn die anderen Großmächte ges 
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nau dasſelbe tun, ſei klar. Aber wenn Eng⸗ 
land und Deutſchland damit vorangingen, und 


dies iſt der neue Punkt in den Erklärungen 
Churchills, fo wäre Ausſicht auf Erfolg vor 


handen. Am Ende. des Feierjahres wären alle 
dieſe Großmächte genau ſo ſtark und ſo ge⸗ 


fund, wie wenn fie alle jetzt beſchloſſenen 
Schiffe gebaut hätten, und Dutzende von Mike 


lionen wären für den Fortſchritt der Menſch⸗ 


heit gerettet. 


Churchill ſchloß: „Ich mache dieſen Vor⸗ 


ſchlag für 1914 oder, wenn das zu nahe er⸗ 
ſcheint, für 1915. Ich bin für Gegengründe, 


die große Waffenfirmen in England und andern 


Ländern zweifellos erheben werden, völlig un⸗ 
zugänglich; fie müſſen Diener ſein, nicht Der, 


ren. Manche werden mich wegen meines Vor⸗ 


ſchlags tadeln; aber mögen ſie ſpotten! Ich 


bin überzeugt, daß es für die Wohlfahrt und 
die Fortdauer unſerer Ziviliſation und des 
Aufbaues der europäiſchen Geſellſchaft not⸗ 
wendig ijt, daß die Rüſtungsfrage offen erör⸗ 
tert werden, nicht allein von Diplomaten und 
Regierungen, ſondern auch von den Parlamen⸗ 


; = * Politik. 


Ausland. 
Serbiſche Thronrede. 

Die ſerbiſche Skupſchtina iſt zu ihrer erſten 
ordentlichen Seſſion nach dem Kriege zuſammen⸗ 
getreten. 0 
die Sku pſchtina eröffnete, gedenkt der im 
Kriege gefallenen Helden, der Befreiung. untere 
drückter Brüder und der Beſeitigung der terri⸗ 


+4 
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torialen Schranken zwiſchen Serbien und Monte⸗ 
negro durch die Taten der ſerbiſchen Armee, 


der Eröffnung des Zugangs zur Adria und 
zum Aegäilſchen Meere und der Verdoppelung 
des Staatsgebietes. Dieſe Erfolge hält en das 
Selbſtoertrauen des ſerbiſchen Volkes g eſtärkt 
ihm einen Ehrenplatz unter den Völkern ange⸗ 
wieſen; fie hätlen den Beweis geführt, daß 


Serbien mit der Freiheit und der Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit ſeiner Entwickelung auf gutem Wege 


geweſen ſei. Allen, die dazu beigetragen, danke 
der König, ebenſo den Großmächten für die 
Unterftützung, die Serbien bei Löfung ſeiner 
Aufgaben gefunden habe, und gedenke mit 
Dankbarbeit der Sympathie der ſlawiſchen und 
der anderen ziviliſterten Völker, befonders aber 


der Betätigung der Barmgerzigkeit durch die 


Miſſionen des Roten Kreuzes. Getreu ihren 
friedlichen Tendenzen habe die Regierung ſtets 
geſtrebt, neue kriegeriſche Verwickelungen zu 
verhüten, habe auch den Konflikt mit Bul⸗ 
garen auf friedlichem Wege durch Reviſion des 
Bündnisvertrages zu vermeiden geſucht. In 
der Notwehr habe es zufammen mit Griechen ⸗ 


land und Montenegro den aufgezwungenen 


Kampf begonnen, nicht nur zur Verteidigung 
feiner Eroberungen, jond ern auch ſeiner vollen 


Unabhängigkeit, da die Gegenſeite eine Hege⸗ 


monie vorbereitet gabe. Auch Rumänien habe 
fig der Verteidigung gegen die buigariſche 


Uebermacht angeſchloſſen, um das Gleichgewicht 
am Balkan zu erhalten. Vurch den Frieden 


zu Bukareſt erſchtenen Serbiens ſtaatliche und 
nationale Intereſſen geſichert. 
als Serbien nach Annexion der neuen Gebiete 
des Friedens zu frugibringender kultureller 
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Die Thronrede, mit der der König 


Aber gerade 


Arbeit am meiſten be durſt habe, ſei es von 


dem Gebiete des aut onomen Albaniens aus 


durch Grenzverletzung und Verwüſtung ſerbiſcher 
Orte beunruhigt worden; das neugegründete 
Albanien verſtehe ſeine Nachbarpflichten nicht. 
Jedoch ſei es gelungen, die Angreifer raſch ab⸗ 
zuweiſen. Die Skupfehting werde ſich nunmehr 
mit dem Budget, der Invalidenverſorgung, den 
finanziellen Fügen des Krieges, der geſetzlichen 
Regelung der Verhältniſſe in den neuen Ge 
bieten und der Vermehrung der Wehrkraft zu 
beſchäftigen haben. Der Schluß der Thron⸗ 
rebe ſtellt feit, daß die Beziehungen zu den 
übrigen Staaten ununterbrochen gute und freund⸗ 
ſchaftliche find, und ſpricht die Hoffnung auf 
baldige Erneuerung guter und freund ſchaftlicher 


Beziehungen zu der Türkei und zu Bulgarien 


aus. Die Thronrede wurde mit ſtürmiſchen 
Hochrufen beantwortet. Das diplomatiſche 
Korps wohnte der Sitzung bei. Der König 
wurde bei Betreten und Berlaſſen des Gebäudes 
von dem Publikum 
grüßt. 


Lokales. 


Lodz, den 21. Oktober. 


| . Abreiſe des Warſchaner Erzbiſchefs. 


Geſtern nachmittags um 5 Uhr 45 Minuten 


reiſte Seine Eminenz der Warſchauer Erzbiſchef 
Dr. Kakowskt nach War ſchau ab. Er wurde 


zum Bahnhofe von der Geiſtlichkeit, den Ver⸗ 
tretern der hieſigen Intelligenz und einem nach 
Hunder ten zählenden Publikum zum Bahnhofe 
geleitet. Der Abſchied des Erzbiſchofs von 
den Anweſenden war ſehr herzlich. Bei der 


Abfahrt des Zuges erſchalten unzählige begei⸗ 
ſterte „Vivar⸗Rufe für den allverehrten Kir⸗ 


chenfürſten, der allen Anweſenden den Segen 
erteilte 
k Städtiſches. Geſtern abend fand im 


Magiſtrat unter dem Vorſitz des Stadtpräſi⸗ 


denten und in Anweſenheit des Gehilſen des 


Polizeimeiſters Miaczkow, des Ehrenſtadtrates 
S. attert des älteren Stadtarchiiekten S. Ne⸗ 


belskt, des Stadtingenieurs Kuckiewiez, des 
ſtädtiſchen Bezitksarchitekten Wonsowiez, des 
Priſtaws des 1. Bezuks Dobrotworski, ſowie 
der Bürger O. Bernhard und S. Bochenski 


und des ſtellvertretenden Juriskon ſuls des 


Magiſtrats Skrudzinski eine Sitzung ſtatt in 


Angelegenheit des Geſuchs der Herrn A. Doe 
 bëonet, ihm zu gestatten an dem Uſer des 


Flüßchens Lödka, auf ſeinem Territorium, eine 
Markthalle, ſowie an der Nowomiejskaſtraße 
im Hole des Hauſes Nr. 19 einen Markt mit 


Vertaufstiſchen zu exrichten. Nach Tat zwei⸗ 
ſtündiger Beratung jagten die Anwejenden 


den Beſchluß, daß die Errichtung einer Markt⸗ 


galle an dem Ufer der Lobka von den Fränkel⸗ 


Iden Plätzen bis zur Wschodniaſtraße zu gee 


: jlakten fet, wägrend das weitere Geſuch des 


Herrn Dooranicklt um Errichtung eines Mark⸗ 


tes mit Berkaufonden in der Durchfahrt und 
dem Hofe des Hauſes Nr. 19 an der Jono 


miefstaſtraße abzulehnen iſt. 

In Wehrpflichtsſachen entnehmen wir der 
„R. Ztg.“ in Ergänzung unſerer bisgertgen 
telegrapgijden Meldungen die nachſtehende ais 
zielle Erläuterung: In dem geltenden Regle⸗ 
ment ſind zwei Fälle der Genehmigung einer 
Aenderung des von den Weorpflichtigen ges 
wählten Modus der Ableiſtung der Wehrpflicht 


vorgeſehen: 1) auf Grund des Art. 148! des 


Wegrpflichtſtaruts (Fortjezung vom Jahre 1912), 
wenn in. dem Familienveſtande eines Wehr⸗ 
pflichtigen, der den Wunſch geäußert hat, als 
freiwilliger zu dienen, nach erfolgter Gewäg⸗ 


rung eines Aufſchubs zur Beendigung des Stu. 


diums, Aenderungen eintreten, die ihm das 


` Mem auf eine durch den Familienbeſtand bee 


dingte Vergünſtigung I. Ocdnung verlieben; 
2) Auf Grund des Art, 3 der Beilage zu Art. 1 


(Anmerkans) des Wehrpflichtſtatuls, Fortſetzung 


nom Jahre 1912, falls der Wunſch nach einer 


Venderung des einmal gewählten Modus der 


mit ſtürmiſchem Jubel bee 
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Ableiſt ung der Wehrpflicht von einer Perſon 


geäußert wird, bie im Art. 2 derſelben Beilage 
namhaft iſt, und zwar unabhängig von irgend. 
welchen Aenderungen im Familten beſtande. Die 


erſterwähnte Beſtimm ung iſt eine ſtändige, die 


mit der diesjährigen Aushebung in Kraft tritt 
und für die Zukunft giltig bleibt, die zweite 
— iſt eine temporäre Beſtimmung, die ſich 
ausſchließlich auf Perſonen bezieht, die einen 
Aufſchub zwecks Beendigung ihres Studiums 
im Laufe der Zeit bis zum 1. Dezember 1912 
erhalten haben und bis zum 15. Dezember 1913 
den Dienſt nicht angetreten haben. Zur Ans 


wendung des Art. 1431 find folgende Bedin⸗ 


gungen erforderlich: e) die Perſon, die um bie 
Befreiung von der] Verpflichtung, den Dien ft 
als Freiwilliger abzuleiſten und um Verleihun a 
einer Vergünſtigung erſter Ordnung gemäß dem 
Familienbeſtande nachſucht, muß ſeinerzeit einen 
Aufſchub zur Beendigung des Studiums er⸗ 
halten haben; b) die Veränderung im Familien⸗ 
beſtande, die Vergünſtigungen nach ſich zieht, 


muß nach der Erteilung des Aufſchubes erfolgt 


Schweikert verroffen. 


ſein; o) das betreffende Geſuch muß nicht 
ſpäter als zwei Monate vor der Aushebung 
des Jahres, in dem die Friſt des Aufſchub 3 
abläuft oder abgelaufen iſt (3. B. infolge Aba 
foloierung einer Lehranſtalt oder Ausſcheiden s 
aus ihr), eingereicht werden. Hieraus folgt, 
daß der Art. 143 erft mit der diesjährigen 


Einberufung, die erſtmalig nach dem neuen 


Geſetz vom 25. Juni 1912 erfolgt, anzuwenden 
ijt, Wat nun die temporäre Vergünſtigung 


auf Grund des Art. 3 der Beilage zu Art, 1 
(Aumerk) des Wehrpflichtſtatuts anbetrifft, jo 


ſind für ihre Anwendung folgende Bedingungen 
erforderlich; a) die Perlon, die um eine Ueber⸗ 


führung aus der Zahl der freiwilligen in die 


Zahl der Auszuloſenden oder umgekehrt, nach⸗ 
ſucht, muß einen Aufſchub genießen, der noch 
auf Grund des Statuts vom Jahre 1897, d. h. 


in der Zeit bis zum 1. Dezember 1912 erteilt 
worden ift; b) dieſe Perfon muß nicht vere 


pflichtet ſein, den Dienſt noch bis zum 25. 
September 1913 anzutreten, da die Aufſchubs⸗ 
friſt noch nicht abgelaufen ijk; c) das Geſuch 
um Aenderung des Modus der Ableistung der 
Wehrpflicht muß mindeſtens zwei Monate vor 
der Einberufung des Jahres, in dem die Auf⸗ 


ſchubsfriſt aus irgend welchem Grunde abläuft, 


eingereicht werden. Dabei tit zu bemerken, daß 
junge Leute, die gegenwärtig ihre mediziniſche, 
veterinärärztliche oder pharmazeutiſche Bildung 
abgeſchloſſen haben und ſich bei der Gewägrung 
des Auſſchubs verpflichtet haben, den Dienſt 
als Freiwillige abzuleiſten, gleichfalls berechtigt 
ſind, den Modus der Ableiſtung der Wehrpflicht 
zu ändern, da ſie, gemäß Art. 4 der Beilage 
zu Att. 1 (Anmerkung), ſowie Punkt I des 
Att. 196 des Wehrpflichtſtatuts (Fortſetzung 
vom Jahre 1912) nicht das Recht haben, vor 
dem 15. Dezember 1913 den Dienſt als Freie: 


willige anzutreten. Nichtsdeſtoweniger kann eine 


gemäß dem Art. 8 der Beilage zu Art. 1 eve 
folgte Veränderung des Modus der Ableistung 
der Wehrpflicht den Perjonen, die ſeinerzeit 
den Wunſch geäußert haben, als Freiwillige 
zu dienen, keineswegs das Recht verleihen, in 
Friedenszeiten gemäß Punkt 1 und 4—15 des 
Art. 80 des Wehrflichtſtatuts (Foctſetzung v. J. 
1908) vom aftrven reuk befreit zu werden, 
da, wie oben erwähnt, als eine notwendige 
Bedingung für das diest einer Aenderung des 
Wisous der Ableistung der Wehrpflicht die 
Nichtaufnagme in den Wienſt bis zum 15. Sep⸗ 


tember 19186 erſcheint; Personen, die den Dieuſt 


vor dieſem Termin begonnen gaben, müſſen 
fürdergin in jeder Hinſicht den Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 28. Juni 1912 unterliegen, 
durch welches die von den oben erwähnten 
Punkten des Art. 80 jeſtgeſetzte Befreiung vom 
Wienſt auf Grund des Standes und des Wes 


uf — aufgehoben worden ijt 


K. Nekrolog. Von einem harten Schlage 
wurde die Famite des Kommerztenrats Moser t 
Geſtern früh ſtach fw 
Gleiwitz nach einer Opecatioa der Schwieger⸗ 
jagn des Peren Schwetkert, Leutnant Catktes 


zin Alter ran 27 Jahren. 


(Telegramme ber Petersburger Tel.⸗Agentur.) 
(Schluß des 12. Verhandlungstages.) 


Der Angeſtellte des Kontors Chosbak 
beſtätigt auf die Frage Gruſenbergs, daß er im 
März 1911 von der Ziegelei Saizews Ziegel 
zum Bau der Talmud⸗ Thora an der Konſtan⸗ 
tinerſtraße empfangen hat. 

Der ſeit 18 Jahren im Kontor Ginsburgs 
angeſtellte Cholin gibt an, daß er im Jahre 
1911 ſpeziell als Aufſeher zur Annahme der 
Ziegel zum Bau des Armenhauſes angeſtellt 
war und die Annahme der Ziegel durch Unter⸗ 
ſchrift beſcheinigt habe. Die Unterſchrift auf 
den vorgewieſenen Qui ttungen erkenne Zeuge an. 
Die Ziegel ſeien von 10 Uhr vormittags bis 
6 Uhr abends zugefahren worden. Es kamen 
a Fuhren, die ungefähr 1, Stunden zur 

Rückkehr brauchten. Die Namen der Arbeiter 
kennt Zeuge nicht, da ſie ihn nichts angingen. 
Beilis kenne er nicht, obgleich Zeuge täglich 
morgens und abends nach einem von Dubowik 
ausgeſtellten Paſſierzettel die Ziegelei paſſtert 
hat. Wegen Platzmangel habe man nur ſo viel 
Ziegel gefahren, als gerade erforderlich waren, 
oft habe man auch einen und den anderen Tag 
gar keine Ziegel bekommen. "ai 
Der Prokureur beantragt die Beifügung zu 
den Akten zweier von ihm vorgeſtellten Aus⸗ 
künfte: 1) der Kiewer Polizei über die im 
Jahre 1911 aus dem Ausland in Kiew einge» 
troffenen Ausländer, in der unter anderen als 
am 12. März eingetroffen der 55jährige Landau 
verzeichnet iſt, und 2) des Chefs der Eiſenbahn⸗ 
Gendarmerieverwaltung über die im J. 1911 
über die Station Radſiwill v ins Ausland Ges 
reiſten, in der eine Reihe Perſonen des Namens 
Landau und Ettinger angegeben find. Iſrael 
Landau iſt in dieſer Liſte als am 15. März 
abgereiſt verzeichnet, Salomon Ettinger aber 
am 31. März. e f 
N Schmaks 
trage an. 


w (ëtt ſich diesem An- 


Die Verteidigung widerſpricht dem, findend, 


daß dieſe Auskünfte nicht zur Sache gehören. 
Sarudnyj weil darauf hin, daß die 
Auskunft nicht vollſtändig iſt, da in ihr nicht 
angegeben iſt, wo Iſrael Landau wohnt. Wenn 


r. Bom Commis verein, Wulezauskaſtraße 


Rr. 21. Am Sonnabend abend fand im Ve⸗ 

reinslokale ein Diskuſſionsabend der Mitglieder 
ſtatt. Derſelbe wurde vom Vereinspräſes 
Herrn Traub eröffnet, der zum Vorſitzenden 
Herrn Mokrski vorſchlug, welcher Vorſchlag 
auch angenommen wurde. Herr B. Skebeleki 
verlas alsdann ein Referat über „Die wers 
ſchiedenen Formen der proſeſſionellen Vereine“ 
und berührte den Unterſchied zwiſchen einem 
profeſſionellen Verein und einem gegenſeitigen 
Unterſtützungsverein. Redner ſchilderte die 
Lage der Handelsangeſtellten und ihre Bedürf⸗ 
niſſe. Hieran ſchloß ſich eine lebhafte Dis⸗ 
kufſion, an der ſich alle Anweſenden beteiligten. 
Wegen der bereits vorgerückten Zeit wurden 
die Debatten bis zum nächſten Diskuſſtons⸗ 
abend verlegt. , e , 


r. Neue Anklage gegen die jüdiſche 
Gemeinde. Der zeitweilige Lodzer und Dën, 
dige Czenſtochauer Einwohner Iſidor Geller 
wandte ſich an der Petrikauer Gouverneur mit 
einer Klage gegen die hieſige jüdiſche Gemeinde, 
in der er angibt, unrechtmäßig mit der Etat⸗ 
ſteuer belegt worden zu ſein. Der Gouverneur 
zog hierauf in Dieler Angelegenheit Informa⸗ 
tionen ein und antwortete dem Petenten, daß 
er aus dem Grunde die Etatſteuer zahlen muß, 
weil er in unſerer Stadt ein größeres Haus 
beſitzt. f Welte 


r. Der Tiſchlermeiſterverein hielt am 
Sonnabend im Lokale des Handwerkerklubs an 
der Zawadzkaſtraße Nr. 5 eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab, in der darüber be⸗ 
raten werden jollte, ob der Verein beſtehen 
ſoll oder nicht. Die Verſammlung beſchloß 
einſtimmig, den Verein weiterzuführen. Es 
wurde unter den Anweſenden eine Spenden⸗ 
ſammlung vorgenommen, um ein eigenes Lokal 
mieten zu können. Die Wahl einer neuen 
Verwaltung wurde für eine nächſte General⸗ 
verſammlung verſchoben. SECH 


k. Entomologiſche Ausſtellung. Der 
Ledzer Verein „Muſeum, Wiſſenſchaft und 
Kunſt“ veranſtaltet in feinem Lokale, Petri⸗ 
kauer ſtraße Nr. 91, Anfang November dieſes 
Jahres eine „Entemolsgiſche Ausſtellung“. 
An derſelben werden ſich auch die Herren: 
Dr. med. Eichler aus Pabianice und Korb mit 
ihren reichhaltigen Sammlungen beteiligen. 

K. Von der Sektion der Textilinduſtrie. 
Heute (Dienstag) findet ım eigenen Lokale, 
Petrikauerſtraße Nr. 96, eine Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder der Sektion der Textil- 
induſtrie des Lodzer Rayons bei der Lodzer 
Abteilung der Geſellſchaft zur Förderung der ruſ⸗ 
fischen Indzuſtrie aud des Handels ſtatt. Uut ber 
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fügen müſſe, 


nehmen und erwerben. : 


(Zwölfter Verhandlungstag.) 


vorzuladen. Die Verteidigung möchte 


gern wenigſtens einen Zadik 
ſehen, der Chriſtenblut. vers 
wendet. . N 


„Der Prokureur ſchlägt vor, den Poli⸗ 
zeibeamten, der die Auskünfte ausftellte, vore 
zuladen. ö 0 i f 


Das Gericht beſtimmt, den Prokureur eine 
Ergänzungsauskunft vorzuſtellen, in der ange⸗ 


wohnte und heute wohnhaft iſt. 
„Zeuge Ry ba, der Pferde hält, gibt an, 
daß er die Abfuhr der Ziegel im Jahre 1911 


nicht mehr. Die Fuhrleute, die die Ziegel um 


3 Uhr morgens zu verladen begannen, klopf ten 
an das Fenſter der Wohnung des Beilis, der 


darauf aufſtand und den Leuten die Quittun⸗ 
gen ausfolgte. N 

Zeuge Petrow gibt an, daß er am Be⸗ 
ginn des Jahres 1911, wie ihm ſcheine im Fe⸗ 
bruar, die Bekanntſchaft der Wera Tſcheberjak 
gemacht habe, wo, wiſſe Zeuge nicht mehr. Die 


Tſcheberjakowa habe ihn mit Wygranow und 


Braſul bekannt gemacht. Zeuge war mit dieſen 
Perſonen im ganzen fünfmal im Reſtaurant 
geweſen. Das erſte Mal wurde über die Juſch⸗ 
tſchinski⸗Affäre nicht geſprochen. Das zweite 
Mal fagte Wygranow, daß Beilis unſchuldig 
fet und daß die Mörder Fedor Nieſtinskt, 
Mifle und Naſarenko ſeien. Man müſſe daher 
zur Befreiung des Beilis etwas unternehmen. 
In der Folge habe Braſul geſagt, daß man 
dem Prokureur eine Erklärung einſenden müſſe 
und dem Zeugen wie der Tſcheberjakowa vor⸗ 
geſchlagen habe, dieſe Erklärung zu bekräftigen, 
wofür er ſie entſchädigen wolle. Wygranow las 
dem Zeugen die Kopien der Unterſuchungsakten 
vor. Der zum Gendarmerieoffizier Iwanow 
gerufene Zeuge habe, da Wygranow und Bras 
jul den Eindruck ehrlicher Leute machten, ſeine 
Erklärung beſtätigt. Die Tſcheberkswa habe die 
Erklärung ebenfalls bekräftigen wollen. Zeuge 
habe zuerſt bei Paul Mifle gewohnt, ſei dann 
aber, als ihm Wygranow ſagte, daß die Tſche⸗ 
berjakowa in Gefahr jet und man fie bes 


Tagesordnung ſtehen folgende Fragen: 
chenſchaftsbericht der Verwaltung der Sektion; 
2) die Wahl von Mitgliedern der Verwaltung 
und Reviſtonskommiſſton; 3) Aufnahme neuer 
Mitglieder und 4) Anträge der Mitglieder. 


K. Schließung eines Vereins. Die Bar 
trikauer Gouvernementsbehörde für Vereins⸗ und 
Verbands angelegenheiten beſchloß, den in Lodz 
exiſtierenden „profeſſionellen Verein der Arbeiter 
der Textilinduſtrie“ zu ſchließen. Ke, 
X. Im Lodzer ſtädtiſchen Geinitet für 
Infektionskrankheiten befanden fich in der 
Zeit vom 13. bis zum 20. d. Mts. 8 Pocken⸗ 
und 26 Scharlachkranke. $ 

x Bon der Schneidergeſellen⸗Innung. 
Dieſer Tage fand die Quartalſitzung der Wit. 
glieder der Schneidergeſellen⸗Innung ſtatt. Den 
Vorſitz führte der Aelteſte Herr St. Lebioda. 
Aus dem verleſenen Rechenſchaftsber icht iſt er⸗ 
ſichtlich, daß in der zweiten Spar- und Leih⸗ 
kaſſe 463 Rubel 18 Kop. deponiert ſind. An 
Krankenunterſtützungen wurden im Laufe des 
3. Quartals 39 Rubel 16 Kop. serausgabt. 


die Kirchenchronik vom 11. bis 17. d. Mts. 
folgende: Getauft: 16 Kinder, und zwar 
10 Knaben und 6 Mädchen. Geſtorben: 
7 Kinder, und zwar 4 Knaben und 3 Mädchen 
und folgende erwachſene Perſonen: Wilhelmine 
Weber geb. Herfert 75 Jahre, Johann Hei ⸗ 
mann 75 Jahre, Lydia Marie Preis 31 Jahre, 
Albertine Pufal geb. Gräning 53 Jahre, 
Friedrich Wilhelm Schmiet 58 Jahre, Adolf 


37 Jahre, Johann Kubaczmski 83 Jahre, 
Eduard Nagel 37 Jahre, Daniel Stefan Hoff⸗ 
mann 48 Jahre, 
Albert Zieboll 50 Jahre und Unna Warte 


Trenkler geb. Schüle 80 Jahre alt. Ge. 
traut: 8 Paare. Aufgeboten: Karl 


Theodor Heuſchild mit Olga Kelm, Robert 


ger mit Alma Wagner, Jakob Wacker mit 
Johanna Wierer, Leengard Buſſe mit Emma 


mit Berta Buchholz, Heinreich Beityer mit 
Olga Scheller, Jozef Johann Wintler mit 
Eliabeth Friedrich, Karl Fahr mit Marta 
Preis, Theodor Steinke mit viojalie Wichner 
und Alexander Kaſinski mit Leskasia Horn. 

** Eine Anzahl Reuolver, Syſtem „Smith 
und Weſſon“, har die onser Polizei zu ver⸗ 


tragen beſitzen, können die Revolver im Polizei 


zeughaus. Panskaftraße 88, von 9 Uhr mor⸗ 
gens bis & Uhr nachmittags in Augenſchein 


geben iſt, wo Iſrael Landau im Jahre 1911 


zu der Tſcheberjakowa gezogen. 


1) Re 


* In der St. Johannisgemeinde war 


Ketel 40 Jahre, Juuanna Stiller geb. Buſſe 


Ealar Knebel 55 Jahre, 


Kalbfleiſch mu Frieda Zſchoche, Reingold Lan⸗ 


Neumann, Alexander Jäkel mu Joa Zacher, 
Cäſar Anmweiler mit Lyota Egler, Gustav sop. 


kaufen. Perjonen, die das Recht zum Waffen⸗ 


8 A 
er in Kiew wohnt, fo fet es wünſchenswert, ihn 


im März begonnen hat. Das. Datum wiſſe er 


— . wl 


Juſchtſchinskis gemacht hade. 


rechten Arm. In beiden Fällen erteilte 


U 


Zeuge habe von Fahrt der Tſcheberjakowa nach 


Charkow gewußt. Wygranow babe gejagt, daß 

man der Tſcheberjakowa große Summen und 
gute Verteidiger angeboten habe, doch hätte fie 
ſich geweigert, die Schuld auf fich zu nehmen. 
Wygranow und Braſul beſchwörten den Zeu⸗ 
gen, Hefte des Juſchtſchinski, die fie ihm über ⸗ 
geben würden, bei der Tſcheberjakowa zu ver⸗ 
bergen, damit ſie bei ihr während der Haus⸗ 

ſuchung gefunden werden. Zeuge habe ſolches 
abgelehnt und habe den Verkehr mit beiden 
abgebrochen. Dem Prokureur antwortend, er» 

klärt der Zeuge, daß er mit der Tſcheberja⸗ 
kowa keine intimen Beziehungen unterhalten 

abe. 

. Es werden die Ausfagen Petrows während 

der Vorunterſuchung verleſen, worin er angibt, 

daß die Bekanntſchaft Mifles, als Harmonika ⸗ 
ſpieler, kurz nach der Auffindung der Leiche 
Die Tſcheberfja⸗ 

kowa habe er im Mai 1911 kennen gelernt. 

Früher habe er ſie nur als Konkubine des 
Mifle gekaunt. Zeuge erzählt auch, daß, als 
einſt Mifle die Tſcheberjakowa verprügelt hatte 

und dieſe mit verbundeuem Geſicht heimkehrte, 

ihn, den Zeugen, gebeten habe, dem Manne zu 
ſagen, daß er, Petrow, ſie von Hooligans, die 


ſie überfallen hätten, befreit habe. 


Die Zeugin Gajewskaja ſagt aus, daß 
ſie im Winter 1911 mit der Tſcheberjakowa ats 
Geſellſchafterin gewohnt habe. Sie habe die 
Wirtſchaft unentgeltlich geführt, trozdem die 
Tſcheberjakewa ſie als Dienſtmagd ausgegeben 
habe. Die Zeugin habe die Tſcheberjakowa ver⸗ 


laſſen, als ſie erfuhr, daß dieſe eine dunkle 


Perſönlichkeit ſei. Zeugin erklärt, daß zu der 
Tſcheberjakowa Freunde gekommen ſeien und fie 
in einer anderen Kleidung verlaſſen hätten. 
Im Januar habe die Zeugm ein Geſpräch der 
Tſcheberjakowa gehört: „Er ſtörk uns, man 
muß ihn entfernen!” Außer Andrjuſcha Juſch⸗ 


iſchinski, der ſich in die Küche begeben hatte, 
war keine fremde Perſon anweſend. Die Tſche⸗ 


berjakowa habe der Zeugin Kleidungsſtücke ver⸗ 
kauft, die ihr dann als geſtohlen abgenommen 


wurden. 


Bei der Konfrontation gibt die Wera 
Tſcheber jak an, daß auf der Roſhden⸗ 


x. Plötztiche Erkrankung. Vor dem Hauſe 
Nr. 6 an der Zawadzkaſtraße wurde die 74jäh⸗ 
rige Marianna Kowalska in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande aufgefunden; ein Arzt der alarmirrten 
Rettungsſtation ſtellte feſt, daß die Greiſin von 
einer Lähmung befallen wurde. Man brachte 
fie im Reltungswagen nach dem Hoſpital des 
Roten Kreuzes. . Dees 

x. Unfälle. Im Haufe Nr. 83 an der Pee 
trikauerſtraße geriet der 18jährige Arbeiter 
Anten Opas mit dem linken Arm in das Ge⸗ 
triebe einer Maſchine und zog ſich eine erheb⸗ 
liche Verletzung zu. — Im Hauſe Nr. 125 an 
der Srebmaſtraße verletzte ſich der 28jäyrige 
Michael Zagrodniak bet einer Maſchine am 
ein 
Arzt der Rettungsſtation die erſte Hilfe. 


ha, Konſtantynom. Wie wir bereits bes 
richteten, ereignete ſich am Donnerstag an der 

Olginskaſtraße Nr. 8 ein ſchrecklicher Da glücks⸗ 
fall, dem nun 3 z rie Menſchenleben im Alter 
von 2, 4 und 7 Jahren zum Opfer gefallen 
ſin d. Wie wir nämlich erfahren ſind die drei 
Kinder, am Sonnabend unter ſchrecklichen Duas 
len an den Folgen der Vergiftung durch Rauch 

geſtorben. Am Sonntag fand auf dem 

katholiſchen Kirchhof die Beſtattung der Kinder 

unter zahlreicher Beteiligung der Einwohnerſchaft 
unſres Städchens ſtatt. Der Schmerz der GL 

tern iſt unermeßlich. Dieſer Vorfall hat unter 
den. Einwohnern einen gewaltigen Eindruck 
hervorgerufen. 3 De - 


‚Kost amd on, | 


X. Polniſches Theater. Heute abend geht 
der luſtige Schwank „Szatawila“ in Szene. 


Morg en, Mittwoch, wird der urluſtige fran zö⸗ 
ſiſche Schwank „Dudek“ 


aufgeführt. f 
K. Populäres Theater. Heute abend wird 


die Opereite „Die Förſterchriſtel“ und morgen 


(Minwoch) „Die geſchiedene Frau“ gegeben. 


Telegramme. Ee | 


Politik. 


Die griechiſch⸗türkiſchen Differenzen. 
Athen, 20. Oktober. Die Punkte, über die 
ſich in der Konferenz der türkiſchen und griechi⸗ 


ae = 


ſchen Delegierten einungs verſchiezenheiten er 


skaja die Kinder gelärm hätten. Von 
ee Lé nur Andriufhe Maiſtrenko da ge 
weſen. Juſchtſchinskt wäre nicht auf der 
Straße geweſen. Man dabe ſich unterhalten 
und dabei geſagt, daß die Kinder Bären, und 
daß man fie entfernen müffe. Gajewskaja ſei 
bei ihr bedienſtet geweſen und habe 8 Rubel 
bekommen. Sie ſei wegen roher Behandlung 
der Kinder entlaffen worden. ` 
Gajewskaja beſteht darauf, daß fie 
keine Dienſtmagd war. Es wird die Ausſage 
der Gajewska verleſen, in der ſie angab, daß 
die Tſcheberjakowa erzählt habe, daß fie Beilis 
100 Rubel ſchuldet. f 
Tſcheberjakowa leugnet ſolches kategoriſch 
und gibt betreffs der Kleidungsſtücke an, daß 
fie eigene Kleidungsſtücke verkauft habe, die 
Dame auf der Straße habe ſich geirrt und ſie 
ſei vom Gericht freigeſprochen worden. 
Auf Antrag Gruſenbergs wird Lan. 
dau noczmals verhört, der angibt, daß ſein 
Vater Iſrail im Jahre 1903 in Kiew geſtor⸗ 
ben und auf dem jüdiſchen Kirchhofe begraben 
ſei. Zeuge werde bemüht ſein darüber eine 
offizielle Beſcheinigung vorzuſtellen. Einen 
anderen Iſrail Landau kenne Zeuge nicht. 
Zeuge Akazitow erklärt, daß ihn die 
Umſtände der Ermordung Juſchtſchinskis inte. 
reſſtert hätten. Am zweiten und dritten Tage 
nach der Auffindung der Leiche habe er fich 
zur Höhle begeben und feſtgeſtellt, daß die 
Leiche durch die neue Oeffnung im Zenn Bis, 
durch getragen wurde. Zeuge habe dann die 
Höhle zum zweiten Mal mit Golubjew beſucht, 
doch jet die Oeffnung im Zaun ſorgſältig vere 
nagelt geweſen. Es wurden Gerüchte über 
einen Ritualmord verbreitet. Zeuge habe dar 
rauf feine Unterſuchung eingeſtellt und feineg 
Frau das Wort gegeben, ſich nicht in bie 
Affäre zu miſchen, da die wichtigen Zeugen in 
dieſer Sache plözlich aus unbekannten Urſachen 
zu ſterben begannen. Auf die Frage Kor ab⸗ 
tſchewskis, warum Zeuge davon nicht beur 
Unterſuchungsrichter Erwähnung gemacht habe, 
erklärt Akazitow, daß er dem Unterſuchungs⸗ 
richter nur auf deſſen Fragen geantwortet habe. 
Die Sitzung wurde um ½12 Uhr nacht s 
(Fortſesung folgt.) 


ben, find, wie ein ofſftziöſes Telegramm mel 
Sen ee 1) In Artikel 7 verlangen die 
Türken, daß Griechenland die Privatdomänen 
des Sultans und der Mitglieder der Familie 
des Sultans reſpektiere. Die griechiſche Re⸗ 
gierung betonte demgegenüber, daß es unmdg⸗ 
lich ſei, derartige unbeſtimmte Anſprüche anzu‘ 
erkennen. Sie verlangte ihre genauere Um⸗ 
grenzung und Spezifikation. 2) In Artikel 8 
verlangt die Türkei, daß Griechenland die 
Koſten des Unterhalts der türtijden Kriegsge⸗ 
fangenen trage. Die griechiſche Regierung for- 
dert, daß dieſe Frage von der internation alen N 
Finanzkommiſſion in Paris entſchieden werde. 
3) Was Artikel 9 anbelangt, der die Entſchä⸗ 
digung für die Zurückhaltung griechischer 
Dampfer ſeitens der Türkei betrifft, jo macht 


Griechenland geltend, daß die Türkei zum Scha ⸗ 


denerſatz verpflichtet fet. 4) Die in Artikel 10 
enthaltene Meinungsverſchiedenheit hinſichtlich 
des Uebergabeprotskells von Saloniki ſoll durch 
Urteil des Haager Schiedsgerichtshofes erledigt 
werden. 5. Artitel 11 betrifft die Frage der 
Muftis und des Archimufti. Die griechische 
Regierung will die Wahl der Muftis durch die 
Mitglieder der muſelmaniſchen Gemeinden zu 
laſſen, ebenſo die Wahl des Archimufti durch 
die Muftis; fie leut es aber ab, dem Scheik⸗ 
ül⸗Iflam das Recht zuzugeſtehen, die Muſtis 
zu ernennen. Dem Scheik⸗ül⸗Iſlam fell nur 
das Recht der feierlichen Beſtätigung des gë: ` 
wählten Archimufti zuſtehen. Die türkiſchen 
Delegierten nahmen von dieſen Emwänden 
Kenntnis und wollen weitere Inſtruktionen aus 
Konſtantinopel abwarten. Der wichtige Ar 
tikel 12, der den griechiſchen Standpunkt in 
der Wakuffrage enthalt, gelangte noch nicht zur 
Erörterung. SS 


Anpolitiſches. 


Grubenunglück in Spanien 
Madrid, 20. Oktober. (Eigen mel 
dung). Ein ſchweres Grubenunglück hat Bé ` 
in einem Schacht des bekannten Bleibergwerks 
von Gader in der Provinz Almeria ereignet. 


Stützen ein und verſchüttete 14 darin onbe 
tende Bergleute. Die -Rettungsarbeiten wur 


den fofort aufgenommen. Trotz der augeſtreng 
ſten Tätigkeit gelang eB aber bisher uur | 


Leichen zu bergen. Es beſteht wenig Hoffnung 
für die Rettung der neun anderen Verſchü⸗ 
teten, SE 


Der Schacht ſtürzte infolge Nachgebens den 


ge 479 SC 
Die Zeppelin-Rataftvopbe. 
Berlin, 20. Oktober. Das furchtbare Un · 


glück, durch das Deutſchlands neueſter und 
größter Luftkreuzer, das Marine⸗Luftſchiff „L 2 


vernichtet wurde, hat noch ein weiteres Todes ⸗ 
opfer gefordert. Der einzige Ueberlebende Leut⸗ 
nant Freiherr von Bleul vom Auguſta⸗Regi⸗ 
ment it im Britzer Krankenhaus ſeinen entſetz⸗ 
lichen Brandwunden erlegen. Die Aerzte hate 
ten außerdem noch eine Verletzung des Rücken⸗ 
wirbels feſtgeſtellt. Mit Leutnant von Bleul, 
für den der Tod eine Erlöſung von unbeſchreib⸗ 
lichen Leiden bedeutete, iſt die Zahl der Todes⸗ 
opfer auf 28 Perſonen geſtiegen. Erſt in ſpä⸗ 
ter Nachmittagsſtunde gelang es, beim Schein 
von Magneſiumfackeln, die Leichen der letzten 
Taten aus dem rieſigen Trümmerhaufen zu bes 
freien. Die furchtbar 
wurden mit der Kriegsflagge bedeckt und im 
Garniſon⸗Lazarett Tempelhof aufgebahrt. Ueber 
die Beiſetzung der Opfer find noch keine nähe⸗ 
ren Beſtimmungen getroffen worden. Sobald 
die Leichen zur Beerdigung freigegeben werden, 
ift eine gemeinſame Trauerfeier in Berlin ge⸗ 
plant, an die ſich die Beſörderung der Toten 
m ihre Heimat anſchließen wird. Beim Staats. 


ſekretär von Tirpitz find aus Anlaß der Kata- 


ſtrophe weitere Beileidstelegramme eingegangen. 
So telegraphierte der Kronprinz: 
Euerer Exzellenz mein tiefgefühltes Beileid aus 
zu dem erneuten erſchütternden Verluſt, der un⸗ 
jere Marine betroffen hat.“ Das Telegramm. 
des Grafen Zeppelin lautete: „Wer könnte 
mehr ergriffen ſein und tiefer mit der Marine 
trauern als ich.“ SS Kee 
en Berwegener Kirchenraub. 
Rom, 20, Oktober. Am Sonnabend ſtahlen 
am hellichten Tage in San Pietro in Carcere 
Täter einem Madonnenbild und einem Kruzifix 
ſämtliche Juwelen. N #5 
Bierfacher Mord eines Jugendlichen. 
Ram, 20. Oktober. In Rovato (Provinz 
Brescia) erſchlug ein als Taugenichts bekannter 
Burſche den eigenen Vater, den Brüder, deſſen 
Frau und eine andere Frau. Die vier Leichen 
wurden vor dem Hauſe aufgefunden. Der 
Mörder iſt geflüchtet. 
Der Streik in Irland. 


London, 20. Oktober. Eine Veränderung 


in der Dubliner Streiklage iſt in keiner Hin⸗ 
ſicht eingetreten. Ein Friedenskomitee, zu dem 
die hervorragen dſten Burger von Dublin gehö⸗ 
ren, hat vorgeſchlagen, einen Vermittler zu ere 
nennen, um die Parteien zuſammenzubringen. 


Dieſer Vorſchlag wird wahrſcheinlich von den 


Arbeitgebern als ausſichtslos verworfen wer den. 
Beide Parteien beabſichtigen, ſich gegenſeitig zu 
ermüden. Der Einfluß des Streiks auf Indu⸗ 
ſtrie und Handel wurd immer jühlbarer, Der 
Schiffsverkehr mit London iſt vollſtändig ein⸗ 
geſteut und der Hafen voller Schiffe, die auf 
Löſchung eder Ladung warten. Ver Staatse 
ſetret är für Irland Birrell empfing im Dubli⸗ 
ner Schloß eine Deputation der ſtädtiſchen Bes 
hörden, die von der Regierung einen Zuſchuß 
für die Wohnung Sreform in den iriſchen Städten 
verlangten. Vor allem wurde bei der "Me 
ſprechung auf die Zuſtände in den ärmſten 
Vierteln von Dublin gingewieſen, die jeder Ber 


ſchreibung ſpotten. 


Ein geheimnisvolles Luftſchiff über 
Danemark. . 
Kopenhagen, 20. Oktober. Der Luftſchiff · 


ſchrecken, der eine Zeitlang in England graje 
ſterte, ſcheint jetzt auch auf Dänemark überge⸗ 
griffen zu haben. 


kommt die Nachricht, daß um 5 Uhr morgens 
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ein deutſches Ju 
g Ve? geſichtet 
Dot weitergefahren fet, und zwar ſo niedrig, 
daß durch das Geräuſch der Propeller die hange Se 
Einwohnerſchaft aus dem Schlaf geweckt wurde. 


verſtümmelten Toten 


„Spreche 


Aus Nykjöbing auf Falſter 


a itſchiff mit abgeblendeten Lich⸗ 
wurde, das über Gjedſer nord⸗ 


Die Fähre Warnemünde —Gjedſer richtete ihre 
Scheinwerfer auf das dunkle Ungetüm und ſoll 


deutlich feſtgeſtellt haben, daß es ſich um ein en 
Zeppelinkreuzer vom Typ der 


delte. Der Name war aber nicht zu erkennen. 
Auch aus Süd⸗Laaland liegen Meldungen vor, 
daß ein Luftſchiff nachts die Inſel paſſiert 
habe. Gegen 6½ Uhr wurde das geheimnis volle 
Luſtſchiff über Moen geſichtet. Es fuhr durch 
den Liſelund und nahm den Kurs nach der 
Oſtſee, über der es verſchwand. Ex 

Zum Oſſiziersdrama in Wien. 

Wien, 20. Oktober. Das Gardegericht vere 
urteilte den Offiziersburſchen Jakovljevic, der 
am 17. Auguſt ſeinen Herrn, den Gardehaupt⸗ 
mann Eiſenkolb und deſſen Braut, die Gräfin 
Maria Bolza erſchoſſen hatte, zum Tode. Das 
Urteil bedarf noch der Beſtätigung durch den 
Gerichts herrn. Jako vljevic, der nach der Mord⸗ 
tat einen Selbſtmord verſuch beging, an deſſen 
Folgen er bis vor kurzem im Garniſonhoſpital 
darniederlag, verantwortete ſich dahin, daß er 
zu der Mordtat durch fortgeſetzte Mißhand⸗ 
lungen des Hauptmanns gereizt worden ſei. 


Luftakrobat Pegond in Win. 
Wien, 20. Oktober. Vor einer 30,000 
Perſonen zäh lenden Zuſchauermenge führte 
Pegoud Auf dem Flugfelde in Aspern feine 


berühmten Sturzflüge vor. Vom Hofe waren 


die Erzherzöge Albrecht und Friedrich und die 
Erzherzogin Margarethe anweſend. Stürmiſch 
begrüßt er ſchien Pegeud auf dem Flugfelde 
und ließ ſich auf dem Apparat anſchnallen. 


Nach einem kurzen Anlauf ſtieg er auf 600 


Meter Höhe und beſchrieb einige knappe 


Schleifen. Plötzlich neigte ſich der Vorderteil 


des Flugzeuges; der Apparat ſchien abzuſtürzen. 
Im letzten Augenblick ſchon überſchlug ſich 
das Flugzeug völlig und Pegoud flog kopf⸗ 
über abwärts dahin. Daan richtete er das 
Flugzeug wieder auf und überſchlug ſich noch 
dreimal. Er neigte hierauf den Apparat nach 
der Seite, richtete ihn wieder auf, [chop im 
Gleüflug nach abwärts auf der umgekehrten 
Tragfläche daun auf den Schwanz des Appa⸗ 
rates und landete ſchließlich im freihändigen 
Fluge. Nach der Lan dung atmele das Publi⸗ 
kum wie von einem ſchweren Druck befreit auf 
und bejubelte den kühnen Flieger. Nach 4½ 
Uhr ſtieg Pegoud ein zweites Mal auf uno 


führte wieder drei Luftlalt's vor. Das Pur 
blikum war enthuſiasmiert. Pegoud wird ſeine 


Flug vorführungen in Aspern wiederholen. 
Prags Univerfität gegen ausländiſche 
vis Studenten. 


Prag, 20. Oktober. Da Téi wegen der 
Beſchränkung der Zahl ausläudiſcher Hörer an 
den reichs deutſczen Univerſitäten ein ſtärkerer 
Zuzug zu der deutſchen mediziniſchen Fakultät 
der Unive rſität Prag bemerkbar gemacht hat, 
beſchloß das Proſeſſorenkollegmum, Nachinſkrip⸗ 
tionen nichtdeurſcher Ausländer von jetzt an 
nicht mehr zu geſtatten, und ferner eine Som, 
miſſion einzuſetzetzen, die die Frage des „Nu⸗ 
merus clausus“ für Ausländer prüfen jol, 
Gewiſſe Beſchränkungen gaven bereits im vorigen 
Studienjahr beſtanden. 

Erdbeben in Nicaragua. 

New⸗Dort, 20. Oktober. Eine in Mem, 
Pork eingetroffene Depeſche aus San Juan del 
jur in Nicaragua meldet, daß heftiges und an⸗ 


Ledger Zeitung — Dienstag, 


„Hanſa“ han⸗ 


Eine belle Wohnung 


den 8. (21) Oktober 1913 
dauerndes Erdbeben die Städte Managua, Ma⸗ 


ſaya und Granada erſchüttert hat. Die auf⸗ 
I geſchreckte Bevölkerung verließ die Häuſer und 
Freien; ein Haus in Granada iſt 


ſchläft im 
eing eſtürzt. En : 
Miß Pankhurſt und die amerikaniſche 
Einwanderung. 


Rework, 20. Oktober. Die Führerin 
der engliſchen Suffragetten, Frau Pankhurſt, 
die in Meme Dork ankam, wurde von den Einwan⸗ 
derungsbehörden in Ellis Island zurückgeh et, 
ten. Nach Unterfu.: ug des Falles wurde hee 
ſchlofſfen. Frau Pa uurft das Bertreten der 
Vereinigten Staaten nicht zu geſtatten. Frau 
Pankhurſt will gegen Melen Beſchluß in Wa⸗ 
ſhington appellieren. 


boy und Waimgag ` 


—— — ——————— —ñ (1 


FP. Tſcherdynj, 20. Okiober. Es ik Tan 
wetter eingetreten. Die Kolwa, Wiſchera und 
Kama find wieder eisfrei. Die Navigation 
würde wieder aufgenommen. 


Euormer Kursſturz. 
P. Wien, 20. Oktober. Der Ku rs der 4% 


öſterreichiſchen Rente ſiel bis auf 80 Kronen. 


Seit 30 Jahren war ein ſolcher Kursrückgang 


nicht zu verzeichnen. Während der Kriſtis des 


Vorjahres war der niedrigſte Kurs 81,9. 


Proteſtierung geſtshlener Wechſel. Eine 
prinzipielle Entſcheidung iſt dieſer Tage von den 
Geſchworenen des Petersburger Bezirksgerichts 
gefällt worden. Es handelte ſich um eine Klage 
gegen den Dirigierenden der Winnizaer Abtei⸗ 
lung der Ruſſiſchen Bank für auswärtigen 
Handel, Bernftein, der einen vom Fürſten Ge, 
droiz diskontierten Wechſel eines Herrn G., 
der ſich nachher als geſtohlen erwies, trotzdem 
zum Proteſt gebracht hatte. Die Geſchworenen 
ſprachen Bernſtein frei, da fie den Ausfüͤh⸗ 
rungen des Verteidigers, der gutgläubige Wech⸗ 
ſelinhaber habe dem genauen Wortlaut des 
Geſetzes und mehrfachen Senatserläuterungen 
entſprechend das volle Recht, einen Wechſel 
zum Proteſt zu bringen und die Zahlung be ts 
zutreiben auch wenn er ſpäter erfahren hat, 
daß der Wechſel von der Perſon, die ihn dis⸗ 
kontiert hat, geſtohlen wor den iſt, beipflichteten. 


Die Aus fuhr von ruſſiſchem Fleiſch nach 


Deutſchland iſt wieder aufgenommen worden. 


Nach einem Bericht der Torg“⸗ Prom. Gaf. hatte 
der Export im Laufe des Sommers eingeſtellt 


werden müſſen, weil es an Kühlhäuſern fehlt. 


Nun wird die Ausfuhr in verſtärktem Maße 
fortgeſetzt werden. Der Berliner Magiſtrat hat 


mit feinem früheren Lieferanten Samuel Aaron 
einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem wö⸗ 


chentlich 60 Waggonladungen Fleiſch, alſo etwa 
200,000 Pud monatlich zu liefern ſind. Der 
Magistrat hat Dä das Recht vorbehalten die 
Wochennorm nötigenfalls zu erhöhen. Die 
Torg.⸗Prom. Gaſ. faüpft an dieſe Mitteilung 
das Bedauern, daß die Leferung monopoliſiert 
jet und man daher nicht auf eine Hebung une 
ſeres Viehandels hoffen dürfe. An der Ausfuhr 


ſeien nur einige Warſchauer Großhändler, 


deren Vordermann Herr Aaron it, beteiligt. 
Ihre Rolle beſchränke ſich darauf, die ergens 
uche Differenz zwiſchen den Warſchauer und 
den Berliner Preisen einzuſtecken. Sonderbarer⸗ 
weiſe geſteht nun das Blatt ganz im Gegenfatz 
zu seiner bisherigen Haltung ein, daß die Auge 


fuhr nach Berlin lediglich die Preiſe auf den 
Dinnenmärkten erhöhen könne. Die Händler 
würden nicht verfehlen die ohnehin hohen Preiſe 
des weiteren zu ſteigern. . 


Vom Büchertifch. 


* Deutſche Meuatsſchrift für Rußland, 


herausgegeben von Alexander Eggers in Reval. 


Das 10. Heft dieſer im zweiten Jahre erſchel⸗ 
nenden gediegenen Zeitſchrift hat folgenden 
Inhalt: Profeſſer Georg Dehr: Victor Hehn. 
Paſtor Dr. Ernſt Gelderblom: Hat Jeſus ges 
lebt? — Arthur Behrſing: Baltiſche Künſtler 
in München. I. Rolf v. Hörſchelmann. — 
Helene Klingenberg: Eduard Graf Keyſerling. 
— Paſtor Stenzel: Zur Entwickelungsgeſchichte 
der Wolga ⸗Kolenien.— Emil Thomſen: Ia 
Revals Kaſematten.— 5, Karaskiewitſch 
(Juſchtſchenke): Die Neuvermählte. — Gregor 
2 Glaſenapp: Juan Soldado. — Baltiſche 
haus wirtſchaftliche Frauen- und Lehrerinnen 
kurſe des Vereins zur För derung der Volks⸗ 
wohlfahrt in Riga. — Manfred Kyber: Das 
Tagewerk vor Sonnenaufgang, — BHücherbe⸗ 
fp rechungen. — Anzeigen. ö 


Börfen: und Handels⸗Depeſchen. 


Berlin, 20. Okt. Tendenz: ſchwank end. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215.85 Auszahl. a 
Petersb. (Kauf.) 215.90 Wechſelk. auf 8 Tage —.— 
4½ Anl. 1905 99.60. 45 Staatsr. 1894 9260 
Watt, Kreditb. 216.10. Privatdiskonk. 4¼. 


Paris, 20. Okt. Tendenz: zum Schluß ſchwach. 


Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 265.75. Auszahl. a. 
Petersb. Maximumpreis 237.75, 4% Staatsrente 1894 
92.20 4% Huif. Anl. 1909 98.75. 5% Gutt, Anleihs 
1906 105.— Privatdiskont. Bil, i 


London, 20. Okt. Tendenz: Tan, ſchwaukend. 
5% Ruff. Anl. 1006 104—. 4½ Ruif. Anleihe 1906 99 
Aſtmerdam, 20. Okt. 
57 Ruſſ. Anl. 1909 100% 

Wien, 20. Okt. 
Bx Ruſſ. Anl. 1906 102.75. 


Ate Ruff. Kal, 1899 04 


…eesesessnerneseeens. 


KLL 2222 , 
$ Billiger Spine = 


Kontor- und Fahriksbücher, Tabellen efo. 


Jaut Vorschrift der Fabrikinspektion sowie sämtliche 
Drucksachen sier Aulänrung dio 
Buchüruckerei, Papier n. Schreiswaren-Handlung von 
A. I. Ostrowski, 


Petrikauerstr. 86, Telephon 270. 


Lohnbücher mit Firma-Anfdruck werden 


chnellst a A H 
zi Frais von 8 Kop. stellt, as 
OOO CO 


— .. ſ—K— ` 
Präm M. old Madaille a. l. Beg 9, Industr.-Ausstall, 1912 


Kefir 


ven K. Zyeki 


bekanntes erfrischendes Mittel emp- 
fehlt dia Apotheke 


W. DABIELECKI,|| 


Petrikauer-Strasse Nr. 127. 02313 


Dr. med. P. Langbard, 
Zawadzka⸗Straße Nr. 10, Teleph. 88:88, 
g. Afſiſtent der Berliner Kliniken. 021831 


Spezialarzt für Krankheiten der Darnwege, da gie 
Paar: und Geſchlechtstrankheiten, 
Sprechſtunden v. 8—1 u. von 4—8 Uhr, für Damen v. A-B 

Für Damen beſonderes Wartezimmer. ` 


Blutunterſuchung bei Syphilis. SS 


CR * v 
Trunkſüchtige!! 
werden befreit durch unſer garankiert 
unſchädliches Mittel 05167 


„Goladin‘, 


Probe nebſt Belehrung gegen 10 Kop) 
in Briefmarken gratis. Coladin. 
Inſtitut Dresden A. 16. (Sachſen⸗ 
Poſtk. 4 Kop. Brief 10 Kop. 

Wir laſſen ein uns in dieſen 
Tagen wieder eingegangenes Dank. 
Ea ſchreiben folgen. Geehrtes Inſtitut! 

d babe vor längerer Zeit Ihr Mittel 
E gegen Trunkſucht „Coſadin“ bezogen, 
das ſelbe hat Ho gut bewährt, ſo daß 
ich es einem jeden warm empfehle. 

Lodz, den 17. September 1918. 
E. DRACHENBERA, Wyſokaſtr 28. 


General-Anzeiger für (nicht höher als 3. Etage) mit volle 


| „Die Maschinenwelt“ Maschlnanbau, Berg. HI \änbiger Berpflegang in der Nähe 


bau und Büttenwesen der Dzielna⸗, Widzewskaſtraße und 
RR Wë , des Targowy Rynek geſucht. Anr 
erlag: Feder & Neumann, G. m. b. 6, Berlin SW. 61, Belle⸗Alliance⸗Plaß 68. gebote deliebe man unter „Ange: 
KÉ ö SE Eine führende Fachzeitſchrift mit großer Verbreilung 


5 5 EE 
Familien⸗ 
e 
= ſtellter“ an die Exp. dis. Blattes Penſion 
in Rußland, Oefterreich und ber Schweiz, ‚inet für d | 
jeden, der zu der Induſtrie in irgendwelchen Des ` 


S zu richten. 3805 
klehungen Debt, eine reiche Quelle praktiſcher Er: Alter 8 Berlin . N. S hi 
Jong und Belehrung, eine angebe teönijden Kleine Beerenſtraze Ir. 91} B 


| 
8 8 
„ $ ieller Entwickelung, ein Spies e 
Fortſchritts, kommerzieller Entwickelung, ein Spie 8 deit) cher in de E Bike 
B 


gelbild des Weltmarktes mit feiner Wechſelwirkung 0 
auf die Konjunktur und prientiert in umfaſſender elektriſches Licht, Telephon und 
Meile über alle techniſch⸗induſtriellen Ira gen. Bad im Hanſe. 3304 
Der Verlag unterhält ein eigenes techniſches Büro deutſch, franzbſiſch, ruſſiſch, polniſch. 8 
kunft über alle einſchlägigen Fragen und weiſt lei⸗ drucker, firm im Zeichnen, Ton: 
ſchniit und Kolorieren. ſucht 
Stellung. Off. unter „G. S.“ 
an die Exp. d. Bl. 05881 


ſtungsfähige Firmen als Bemgsqnuellen zee nach. Die | ` 
JS N Mi 1 


CH 
Maſchinenwelt iſt infelge ihrer großen Berbreitung N 
en beutifgreerbes 2195 


ein wirtjamos Inferfionsorgen, 
SEHE] Mädchen 
D SE 
znNabvenen, 
1416 Jahre, ſofort geſucht. Dlu⸗ 
gaſtraße Nr. 18, W. 8, Ge 


5 J. Grosspietsch 


Inh. R. HECKEL 


Königl. Sächſ. und Herzogl. Lo 
SE — Mecklenb. Hoffieferant — * 


le > Atom .. 24 


Intelligente Rauflente, Reiſende 
und Bertreter finden durch bewährte 
Einrichtung eines außerordentlich 
populären deutſchen Weltunterneh⸗ 
mens von anerkannter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit großen Verdienſt, evtl. 
leitende Poftiion für großen Dis⸗ 
trikt. Off. an Poſtlagerkarte Nr. 
316, Berlin W. 8. 05383 


Dr Feliks Skusiewie: 


ſeralenpreis 15 Big. die 45 mm, breite Zeie S 
pro Millimeter Höhe. Stellengefude 10 Pig, Bei = 
Wiederholung Rabatt. Man verlange Sptzialofferte. W 
Probenummern gratis und franko an Jeder⸗ E 
EN Ki von der CErpedilion Berlin SW. 61, 3 
Belle⸗Alliance⸗Platz 68 = 


FE Warenkunde.akulation. Müsterzeiehnere] "op 
| "Musterzsichnen für Damen. Prospekt RI e 


Emm: 


Dr. M. Papierny 


Spezialiſt für Geburtshilfe und 


Veneriſche, G eſchlechts n. Hank 
krankheiten. Sprechſtunden; von 
9½—11 u. v. 5—8 Uhr. An Senn, 
ue Feiertagen von „ 10—12 Uhr. — 
Telephon 28-26 2559 


täglich u. 10—11 Uhr vorm. und 

von 4½—6½ Uhr nachm. 
Poludniswaſtr. Rr. 28. 

Telephon 16-88. 04% 


Sai | rauenkrankheiten. Flügel Bes ER . 
: Lë ehem. 1 der Warſch. un.. Andrzejaſtraße Nr 18. ) E Pianinos, Harmoniums. 
. f 8 1 verſiläls⸗ Frauenklinik. Empfängt N 


HHN HAHA 


Klavier- Spielapparat „Pianola“. 
. j 05022 


GE 


> 8408 


Lodger Beltung — Dienstag, den 8. (21) Oktober 1915, 
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